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mittels Bildung und öffentlichem
Diskurs im öffentlichen Bewusstsein
ständig wach gehalten und weiter
entwickelt werden müssen. Und es
ist die Fragilität dieses Konsenses,
die uns dabei bewusstsein und unser
Verhalten im demokratischen Diskurs
leiten muss.

Das Märchen von den
christlichabendländischen Werten und den
kirchlichen Sozialwerken
„Wenn eine Religion/Weltanschauung

über viele Jahrhunderte in einer
Gesellschaft nicht nurvorherrschend
war, sondern eine ideologische
Monopolstellung hatte, und es
keine anderen Sozialisationsagen-
ten gab, ist selbstverständlich, dass

wertgeschätzte Eigenschaften mit
dieser Religion/Weltanschauung
verbunden werden. Wer jahraus,
jahrein nur die Erfahrung macht: Bei
Krankentransporten kommt das Rote
Kreuz, verknüpft beides zwangsläufig

miteinander. Die Logik ist dann:
Ohne Rotes Kreuz gäbe es keine
Krankentransporte. Und selbst wenn
das Monopol beseitigt ist, wird die
Meinung verbreitet sein, das Rote
Kreuz habe die Krankentransporte
erfunden."4

Es ist offensichtlich, dass unsere
Gesellschaft vom Christentum geprägt
ist. Es ist ebenso offensichtlich, dass

es auch eine Kultur vor und neben
dem Christentum gegeben hat, und
es ist interessant zu sehen, wie sich
eine neue Ideologie oder Religion mit
ihren neuen Ideen durchgesetzt hat,
welche Elemente sie übernommen,
welche sie neu interpretiert hat und
welche sie später - sobald sie die
Definitionsmacht hatte - als eigene
Erfindung ausgab.
Das Christentum war besonders
geschickt in diesem Bereich: Die
katholische Kirche beansprucht seit
2000 Jahren die Definitionsmacht in
Erziehung und Moral, die „Landeskirchen"

und die „Heilsarmee" haben
sich in der Kranken- und Sozialbetreuung

als Trägerschaften etabliert.
Die Tatsache, dass solche Institutionen

unter christlicher Vorherrschaft
geschaffen wurden, bedeutet jedoch
nicht, dass sie ohne das Christentum
nicht bestehen würden.
So wie sich die katholische Kirche
heutzutage für ihr Fehlverhalten
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mit dem „Zeitgeist" zu entschuldigen

versucht, so kann festgestellt
werden, dass jede Gesellschaft
Moralvorstellungen, Bildungs- und
Fürsorgeinstitutionen und medizinische
Versorgung hervorbringt.

Trennung von Staat und Kirche!
Gegen die Trennung von Staat und
Kirche wird jeweils argumentiert,
dass ohne die Kirchensteuern und
weitere Transferzahlungen viele
kirchliche Sozialeinrichtungen
geschlossen werden müssten und dem
Staat dadurch letztlich höhere Kosten
entstehen würden.
Die Finanzströme hin zu den
„Landeskirchen" sind höchst undurchsichtig.

In der Schweiz wird allein
das Kirchensteueraufkommen auf
weit über 500 Millionen Franken
pro Jahr geschätzt.5 Dazu kommen
beträchtliche Beiträge aus allgemeinen

Steuermitteln der Kantone und
Gemeinden an Pfarrerlöhne, an
Infrastruktur und an kirchliche Projekte.
In Deutschland wurde errechnet, dass

maximal 5 bis 10 Prozent der Einnahmen

der Kirchen für soziale Projekte
eingesetzt werden.6 Die Zahlen für
die Schweiz dürften kaum wesentlich

differieren: über 90 Prozent der
Einkünfte der Kirchen fliessen also
in ihren Selbsterhalt!

Weder für die rechtliche noch für die
soziale Funktion des Staates sind die
„Landeski rchen "eine unverzichtbare
Stütze, im Gegenteil: der Schaden,
den diese Institutionen anrichten,
kommt in diesen Tagen erst ans Licht.
Es ist höchste Zeit, „Landeskirchen"
und ihre Privilegien abzuschaffen,
bevor sich andere Religionen den
gleichen Status erkämpfen.

Reta Caspar
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Provokation in Cadro

Kruzifix!
Mit Befremden hat die Tessiner Freidenker-Sektion aus der
Lokalpresse erfahren, dass an der Wand der Primarschule
in Cadro plötzlich wieder ein Kreuz hängt. Weder der
Lehrkörper noch die Eltern wurden vorgängig über diesen
Entscheid informiert. Gemässdem Giornaledel Popolo habe
sich der Gemeinderat widerstandslos der Aufforderung der
örtlichen Kirchgemeinde gefügt.
Diese Massnahme ist eine eklatante Provokation, die darauf

abzielt, einmal mehr die weltanschauliche Neutralität öffentlicher Institutionen
wie der Schule aufzuweichen und die Trennung von Kirche und Staat, auf der ein
moderner Rechtsstaat gründet, infrage zu stellen. Es zeugt von einem Mangel an
Respekt gegenüber andersgläubigen Kindern, die die besagte Schule besuchen, und
verletzt die Rechte der konfessionslosen Schweizer Bürger. Die Provokation ist umso
offensichtlicher, als das Kreuz ausgerechnet in der Schule von Cadro aufgehängt
wird, jener Gemeinde, gegen die sich ein diesbezüglicher Bundesgerichtsentscheid
aus dem Jahr 1990 richtet. Damals hatte das oberste Gericht der Schweiz befunden,
dass das religiöse Symbol aus den Klassenzimmern der Dorfschule zu entfernen sei.
Mit seinem Vorgehen nutzt der Gemeinderat nun prompt die Kontroverse aus, die
der gleichlautende Kruzifix-Entscheid des Europäischen Gerichtshofes für Menschenrechte

gegenüber Italien ausgelöst hat.
Cadro ist ein weiteres Kapitel im Feldzug, den die religiösen Kräfte seit einiger Zeit
auf kantonaler und nationaler Ebene führen, um ihren Einfluss auf die Zivilgesellschaft

zu verstärken. Man denke nur an den Vorstoss, die Kosten des
Schwangerschaftsabbruchs aus der allgemeinen Krankenversicherung zu streichen, oder die
Bestrebungen, fundamentalste Selbstbestimmungsrechte einzuschränken, indem die
Freitodbegleitung kriminalisiert werden soll.
Aus diesen Überlegungen ersuchen die Freidenker die zuständigen Stellen,
raschmöglichst einzugreifen und dafür zu sorgen, dass in der Schule von Cadro die
gesetzeskonforme Ordnung wiederhergestellt wird.

Pressemitteilung vom 4.2.2010 der FVS Sektion Tessin, Präs. Roberto Spielhofer

Aufgrund der Intervention eines Tessiner Freidenkers ist das Kruzifix offenbar mittlerweile
wieder entfernt worden.
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